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Bayerischer Blues

Auf dem Fußweg der Kaiserstraße formte sich ein unge- ordneter Trachtenzug: Die halbe Stadt steuerte in Dirndl und Lederhosen auf die Loretowiese zu. 
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Leni Anzinger



Bayerischer Blues



Bittere Wahrheit



Endlich scheint alles rund zu laufen für die Rosenheimer Soulmusikerin Matilda Hirschvogel und ihre Mutter Rosa: Die Tochter hat eine Affäre mit dem erfolgreichen Alpenrocker Alois und die Mutter will ihren hartnäckigen Verehrer, Kriminalkommissar Münzinger, heiraten. Obendrein darf Matilda, das Kind einer weißen Mutter und eines schwarzen Vaters, endlich vor großem Publikum spielen: auf dem Rosenheimer Herbstfest. Der Auftritt ist ein voller Erfolg, bis eine alte Frau auf die Bühne stürmt, Matilda das Mikrofon aus der Hand reißt und droht, »endlich die Wahrheit zu verkünden«. Im nächsten Moment bricht die Frau tot zusammen. Ist es Mord? Eine erste Spur führt zu Matildas Großvater, dem Rosenheimer Traditionswirt Stachus Hirschvogel. Noch ahnt niemand, dass Matildas Vater im Festzelt war. Der schwarze US-Soldat war einst im Nachbarort Bad Aibling stationiert und vor Matildas Geburt spurlos verschwunden. Nach 37 Jahren taucht er wieder auf, um »die Dinge in Ordnung zu bringen«. Was das für sie bedeutet, werden Matilda und ihre Mutter Rosa bald erfahren.



Die Autorin und Journalistin Leni Anzinger hat in Berlin, Paris und den USA gelebt und bereits für viele renommierte Medien gearbeitet. Am liebsten schreibt sie über Menschen und Orte oder entwirft Regionalkrimis. Heute lebt sie mit ihrer Familie im Landkreis Rosenheim.
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Was hast du h e u t n o c h vo r ? Matilda Hirschvogel zupfte sich den Spitzensaum ihres BHs ins Dekolleté. Er war rubinrot, extrem sexy und brandneu. Obwohl sie wie so oft knapp bei Kasse war, hatte sie 150 Euro in Dessous investiert. Alois würde »Reizwäsche« sagen, weil er eben kein Kosmopolit, sondern ein »gestandener Bayer« war. Den Begriff bezog er hauptsächlich auf seine Potenz. Gestern Abend hatte er ihre Hand auf die Öffnung seiner Lederhose gelegt und geraunt: »Das Tor zum Glück!« Es war ihr erstes Date gewesen. Ihre Freundin Karola würde den Kerl widerlich finden, weil sie für Künstler kein Verständnis hatte, nur bei Matilda machte sie seit der Grundschule eine Ausnahme. Bereits damals hatte die Freundin sie zum Singen ermutigt, während der Rest der Klasse über die »Negermusik« vom »Mohrenkopf« lachte. Matildas Vater war schwarz, was alle sahen, und verschwunden, was alle wussten. Aber sie hatte Karola an ihrer Seite. Eine Freundin genügte, um mit dem Rest der Welt fertigzuwerden. Jetzt wartete Karola bestimmt schon auf Matildas ersten großen Auftritt in Rosenheim. Auch Alois hatte versprochen zu kommen, weil er eine Vorgruppe für seine nächste Deutschland-Tour suchte. Seit Jahren füllte er 7



mit seiner Bläser-Combo und einem schnellen Sound große Hallen – und noch viel länger schwärmte Matilda für ihn. Ein schneller Blick auf ihr Smartphone  … höchste Zeit, wenn sie rechtzeitig auf der Bühne von Hirschvogels Festzelt sein wollte. Auf dem Fußweg der Kaiserstraße formte sich ein ungeordneter Trachtenzug: Die halbe Stadt steuerte in Dirndl und Lederhosen auf die Loretowiese zu. Matilda drängelte sich zwischen gut gelaunte Rosenheimer, bis sie von einem Herrn mit lichtem Haupthaar gebremst wurde. Er blockierte das Trottoir, um seine Begleitung zu belehren. »Unser Herbstfest ist das schönste bayrische Volksfest«, behauptete er. »Sowieso!«, pflichtete ihm die Frau an seiner Seite bei. Ihre Absätze ließen sich in Höhenmetern messen. Vermutlich endeten sie knapp unter ihrer geistigen Vegetationsgrenze, aber trotzdem bewies sie Geografie-Kenntnisse, die sie teilen wollte. »Weißt Bussibär, wir Rosenheimer verstehen es zu leben, weil wir in der nördlichsten Stadt Italiens wohnen, obwohl das die Münchner auch von sich behaupten.«   »Die spinnen, die Münchner.« »Großstädter halt«, pflichtete Miss High Heel bei, aber Matilda hörte Sehnsucht in der Stimme der Frau. Offensichtlich war Matilda nicht die Einzige, die sich nach mehr Stadt sehnte. »Rosenheim ist Großstadt genug«, blaffte der Bussibär, als hätte ihn der angedeutete Größenvergleich persönlich beleidigt. »Und jetzt hältst bitte den Schnabel, damit wir uns nicht streiten. Auf dem Herbstfest zäh8



len sowieso nur die äußeren Werte. Fesch bist in deinem neuen Dirndl!« Versöhnlich schmatzte er ihr einen Kuss auf die Wange, aber sie wischte sich angewidert die Speichelspur weg. »Ach leck mich doch!« Er schien es ihr nicht übel zu nehmen, sondern lachte nur derb: »Träum weiter!« Manchmal ließ sich eine Beziehungsgeschichte in zwei Sätzen erzählen. Matilda zwängte sich zwischen den beiden durch, was nun nicht mehr schwer war. Aber leider kamen auch die neuen Vordermänner, nicht schnell voran, sondern ließen es gemütlich angehen. Entnervt wechselte Matilda auf die Straße und in einen Laufschritt. Nach einem kurzen Endspurt erreichte sie ihr Ziel: die Attrappe eines alten Stadttores, das den Haupteingang des Rosenheimer Herbstfests markierte. Jetzt war auch Hirschvogels Festzelt nicht mehr weit. Matilda sah bereits die blauweiß gestreiften Planen leuchten und die große Menschentraube vor der Zeltöffnung. Wie jeden Abend trafen sich hier Optimisten, die daran glaubten, nach 19.00 Uhr und ohne Reservierung einen Platz im vollen Bierzelt zu bekommen. Einige waren jung, schön und schlank, was ihre Chance auf 30 Zentimeter Bierbank erhöhte. Die meisten aber trugen ausgereifte Bäuche und eine Selbstgewissheit zur Schau, die sich in drei Worten zusammenfassen ließ: »mia san mia«. Der bayrische Größenwahnsinn auf den Punkt gebracht. Matilda wollte sich diese Mannsbilder nicht als ihr Publikum vorstellen. »Das sind gestandene Bayern, wie aus dem Bilderbuch«, erklärte ihr eine Frau, die vor dem Zelt ihre 9



Nikotinsucht befriedigte und Matilda aufgrund ihrer Hautfarbe wohl für eine Touristin hielt. Die Raucherin konnte nicht ahnen, dass sich auch Alois so bezeichnete, als »gestandener Bayer«, was für hochdeutsche Ohren klingen musste, als wäre er gerade umgefallen, der Bayer. Sei es drum. Sie waren in Bayern und Alois stand seinen Mann. Alois! Hatte er eine Nachricht hinterlassen? Matilda zog ihr Smartphone aus der Dirndltasche und wurde enttäuscht. Vielleicht war er schon längst da? Sie musste endlich ins Zelt. Versehentlich stieß sie an eine Fettreserve, die den Weg blockierte und sofort zu meckern anfing: »Egal, wie du ausschaust, mit guten Beziehungen kannst dir in Rosenheim alles erlauben.« »Als Enkelin von einem Wiesnwirt sowieso!«, mischte sich ein Dünner ein, bevor er aufgesetzt freundlich grüßte: »Servus Matilda! Was hast du heut noch vor?« »Musik machen!« »Im Bierzelt?« »Wo denn sonst?« »Mutig! Mutig, sag ich da!« Anerkennend hob er seinen Daumen nach oben, während er seine Kinnlade nach unten klappte. Matilda schlüpfte an ihm vorbei in die satte, aufgeheizte Luft des Bierzelts.
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Blasmusik s tat t B l u e s m u s i k Hirschvogels Festzelt war eine Institution auf dem Rosenheimer Herbstfest. Matildas Großvater Stachus war der Chef, hier Wirt genannt. Wer auf seiner Bühne auftreten durfte, spielte vor großem Publikum. Über zehn Jahre hatte Matilda ihren Opa bekniet, hier mit ihrer Band auftreten zu dürfen, aber er hatte sich hartnäckig geweigert, seine Enkelin zu engagieren. Nicht einmal in der ruhigeren Mittagszeit wollte er sie spielen lassen, auch nicht umsonst. Seine Begründung: Sie müsse endlich zur Vernunft kommen. Womit er sagen wollte: Schlag dir die Musik aus dem Kopf und hilf deiner Mutter im Geschäft. Schließlich sollte Matilda eines Tages die Familienbrauerei mit Traditionswirtschaft und Wiesnzelt übernehmen. Wie es sich gehörte, zumindest für Stachus. Außerdem ging sie auf die 40 zu und war immer noch beziehungsweise wieder einmal Single. Eine schlechte Kombination und schlecht für den Ruf, fand ihr Großvater, aber was sollte er von einem Kind mit dieser Vorgeschichte verlangen? Matildas Mutter war in Sachen Liebe und Beziehung ein schlechtes Vorbild. Erst ein uneheliches Kind und dann auch noch wählerisch bei Ersatzvätern, die sich ziemlich zahlreich anboten, eine Hirschvogel-Toch11



ter war eben auch mit dunklem Bankert noch attraktiv. Aber Ende gut, alles gut. An Silvester würde seine Tochter Rosa endlich heiraten. Einen Einheimischen! Stachus hätte es fast nicht mehr zu hoffen gewagt – bei Rosas demonstrativer Vorliebe fürs Exotische: Erst der schwarze Amerikaner – Matildas Erzeuger –, viel später eine Affäre mit einem reichen Russen, der selbst Stachus unter den Tisch soff, und dann noch dieser Franzose, der sich über die bayrische Küche lustig machte und über Stachus, was Rosa nicht hinderte, den Kerl zu mögen. Loyalität sieht anders aus, fand Stachus. Zum Glück konnte Kriminalkommissar Klemens Münzinger den liebestollen Jaques der Vielweiberei überführen und brachte sich damit selbst wieder in die Pole-Position bei Rosa. Darauf hatte der brave Mann seit seiner Schulzeit gewartet, zumindest in seinem Herzen. Der Rest seines Körpers war gelegentlich notgedrungen seinen Bedürfnissen gefolgt, die ihn in ein Salzburger Etablissement führten. Stachus wusste davon, weil er als Wirt alles wusste – und weil Kommissar Klemens Münzinger an der Rotlicht-Bar Schorsch Gstettner aus dem Schützenverein getroffen hatte. Schorsch suchte dort, was er daheim nicht mehr fand. Es gibt eben immer einen Ausweg. Zum Glück erkannte Rosa irgendwann, dass ihr Ausweg Klemens Münzinger hieß, worauf sie den Schulfreund zum Liebhaber beförderte. Endlich! Klemens tat ihr gut und bei seinem achten Antrag willigte sie ein. Ihr Vater war darüber fast so glücklich wie der Bräutigam. Auf Rosas Verlobungsfeier versprach Stachus, trunken 12



vor Freude und Weißbier, seiner Enkelin Matilda einen Auftritt in Hirschvogels Festzelt, allerdings nicht ohne Bedingungen zu stellen. »Wehe, du spielst deine Ami-Musik«, hatte Stachus sie gewarnt. »Opa, das heißt Blues.« »Ich sag: Blasmusik statt Bluesmusik. Hast mich! Außerdem will ich das ›Stark wie ein Tiger-Fliegerlied‹ hören, sonst ist es gleich wieder vorbei mit deiner Bühnenkarriere im Hirschvogel-Zelt. Dann bleiben dir nur noch deine damischen Urlauber, die hinter dir herlaufen.« Matilda finanzierte ihren Lebensunterhalt, indem sie Touristen ihre Heimat zeigte. Von der Musik allein konnte sie nicht leben. Noch nicht. Morgen würde wieder eine amerikanische Reisegruppe ankommen, aber jetzt stand sie hier in dem Zelt, das ihren Nachnamen trug – oder andersherum –, und musste sich um ihren Traum kümmern: Singen ohne Geldsorgen, gerne auch mit großem Hit. Hoffentlich waren ihre Bandkollegen schon da und hoffentlich noch nicht allzu lange. Sie brauchte Rupert und Valentin nüchtern. Da sah sie die beiden schon: Ihr Gitarrist und ihr Saxophonist standen auf einer Bierbank und schwankten synchron im seitlichen Wiegeschritt hin und her. Eingehakt in eine lange Menschenkette, die gemeinsam Schwung holte, grölten sie: »Lebt denn der alte Holzmichl noch?« Nüchtern sah anders aus. Das fing ja gut an.
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In der Hölle



Matildas Freundin Karola war die Einzige am Tisch der Jungs, die die Bierbank zum Sitzen nutzte. Ihr Kopf war auf Höhe von Ruperts Oberschenkel, die immer wieder dagegen schwankten. Karola hielt sich an einer Flasche Limonade fest und verdrehte gequält die Augen. Selbst auf die Entfernung konnte Matilda die dunklen Ringe darunter erkennen. Die Arme! Karola war Mutter und das bedeutete offensichtlich Selbstausbeutung. Vermutlich hatte sie seit Monaten das erste Mal wieder Ausgang durchgesetzt, weil es ihr wichtig war, Matilda zu unterstützen. Um sich selbst kümmerte sich Karola schon lange nicht mehr. Genauer: seit ihr ältester Sohn auf der Welt war, also seit sechs Jahren. Es war Matilda ein Rätsel, wie Frauen sich für Kinder entscheiden konnten. »Mit dem Herzen«, war Karolas Standardantwort, wenn sie Matilda mit ihrem Mutterglück anstecken wollte. Dabei konnte sich Matilda nur wenn es um die Musik ging auf ihr Herz verlassen. Bei zwischenmenschlichen Beziehungen, die auf dem kleinen Unterschied aufbauten, steuerte sie ihr zentraler Muskel regelmäßig ins Chaos. Apropos kleiner Unterschied, der war bei Alois ziemlich groß, aber leider war Alois nirgends zu sehen. Dafür fast alle anderen Rosenheimer, die schon wieder wissen wollten, wie es dem alten Holzmichl ging. »Er lebt noch, verdammt!«, murmelte 14
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Bayerischer Schwimmverband 

Sabrina Berndtke. 98. 245414. 50 m. Brust. Maurer, Felix. 97. 180740. 100 m. RÃ¼cken. Baschnagel, Raffael. 98. 180733. 50 m. RÃ¼cken. Julius Schmid. 99.
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Bayerischer-Wald.org 

Kinder- und Abenteuerspielplatz, Parkanlage mit Wasserrad und. Fischlehrpfad ...... Diese Informationen sind nach der fÃ¼r ganz Deutschland gÃ¼ltigen ...
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Bayerischer-Wald.org 

Bergstation Hohenbogen, Skiverleih und Depot an der Talstation Hohenbogen. Rimbach â€“ Erholungsort. Dieser Erholungsort liegt in einem Talkessel, um-.
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Miami Blues 

25 ene. 2014 - 2. La sala VIP —o Golden Lounge, como se la llamaba a veces, por el dorado de las tarjetas de plástico em
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Bayerischer-Wald.org 

Freier Wolfgang und Monika. Zum TrenckhÃ¼gel 14. Tel. 09971/ ...... [email protected] ...... ecke im Haus, Wickeltisch, EinbaukÃ¼che,. GeschirrspÃ¼ler ...
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Bayerischer-Wald.org 

März - 08. Juli. Müller Josef und Helga. Bergstraße 6 ... Bergstraße 21. Tel. 09941/8306. Fax 09941/904731 ...... [email protected] www.dew-hamburg.de.
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Protokoll - Bayerischer Schwimmverband 

21.01.2017 - Schwimmrichter 1 (JOS). KieÃŸling, Michael (Bayerischer Schwimmverband). Schwimmrichter 2 (JOS). KieÃŸling, Hannes (Bayerischer Schwimmverband). Sprecher (ANN). Hechtel, Carola (Bayerischer Schwimmverband). Hechtel, Werner (Bayerischer S
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Schriftliche Anfrage - Bayerischer Landtag 

11.08.2016 - 1. a) Wie viele Beutegreifer, insbesondere BÃ¤r, Wolf, Luchs,. Wildkatze und Otter, die nach Bundesnaturschutz- gesetz streng geschÃ¼tzt und im ...










 


[image: alt]





Ausschreibung - Bayerischer Schwimmverband 

09.07.2017 - â€žFÃ¼rstenfeldbrucker Wasserrattenâ€œ e.V. bei der Sparkasse ... verÃ¶ffentlicht und ist bis zum 30.09.2017 auf das Konto des Bezirks. Oberbayern zu ...
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12344 - Bayerischer Landtag 

06.07.2016 - Lotte, Ruth Müller, Kathi Petersen, Dr. Christoph. Rabenstein, Doris ... Christine Kamm, Ulrich Leiner, Dr. Christian Ma- gerl, Jürgen Mistol ...
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jahresbericht - Nationalpark Bayerischer Wald 

des Untersuchungszeitraums auch zwei intensive BorkenkÃ¤- ferwellen im Abstand von rund zehn Jahren auf (Mitte der. 1990er und Mitte der 2000er Jahre).
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Festspielsommer 2017 - Bayerischer-Wald.org 

Unter nÃ¤chtlichem Himmel wird das Jahr 1742 lebendig. Â· in der Darstellung groÃŸer .... Urlaub in unserer Region zu verbringen. Nehmen Sie sich eine.
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Chut'na dovolenou - Bayerischer-Wald.org 

These will be BÃ¤rwurz (spirit) and smoked meat from the direct marketer, pieces of pottery, carvings, glass and hand-printed linen in the Natural Park Upper ...










 


[image: alt]





Bayerischer Eissport-Verband e.V. 

09.01.2012 - Bayerischer Eissport-Verband e.V.. OFFENE BAYERISCHE. MEISTERSCHAFT im Eiskunstlaufen und. Eistanzen in der. Senioren-, Junioren- ...
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jahresbericht - Nationalpark Bayerischer Wald 

... als echte Urwaldreliktart. Rote Liste Deutschland: vom Aussterben bedroht ..... Im Jahr 2014 vergrÃ¶ÃŸerte sich abermals der Kreis der. â€žNationalpark-Schulenâ€œ ...
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Schlussbericht - Bayerischer Landtag 

18.07.2013 - Zacharias und Fraktion (SPD),. Hubert Aiwanger, Prof. Dr. Michael Piazolo, Prof. (Univ. Lima) Dr. Peter Bauer, Dr. Hans JÃ¼rgen Fahn, GÃ¼nther Felâ€‘ binger, Thorsten Glauber, Eva Gottstein, Joachim Hanisch,. Dr. Leopold Herz, Claudia Ju
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echt Bayern - Bayerischer-Wald.org 

Bei jedem Angebot sind Name, Adresse, Telefon- und Fax-Nummer des. Anbieters genannt, an den Sie ...... Suiten, App. FreiplÃ¤tze: 1x jede 21. ..... oder Laptop. Internet- anschluss. KopiergerÃ¤t. Telefon/Fax. â–¡ vorhanden. â—‹ auf Nachfrage.










 


[image: alt]





Gesetzentwurf - Bayerischer Landtag 

02.11.2012 - Claudia Stamm, Susanna Tausendfreund und Fraktion (BÜNDNIS 90/. DIE GRÜNEN) über das Verbandsklagerecht und Mitwirkungsrecht für ...
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Chut'na dovolenou - Bayerischer-Wald.org 

spoluutvÃ¡Ä±ejÃ ÃºdolÃ, idylickÃ© vesnice a hrady, zÃ¡mky i. klÃ¡Ä†tery. Tento nefalÄ†ovanÅ° svâˆžt hor dokonale doplÄºujÃ ÃºdolÃ protÃ©kajÃcÃch Ä±ek â€“. Schwarzachu, Chamu a.
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Gesetzentwurf - Bayerischer Landtag 

02.11.2012 - das Saarland und Nordrhein-Westfalen stehen kurz vor der ... schÃ¼sse sind im Internet unter www.bayern.landtag.de - Dokumente abrufbar.
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red white and blues 

Eminence response curves are measured under the following conditions: All speakers are tested at 1w/1m using a variety of test set-ups for the appropriate ...
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TagungsmÃ¶glichkeiten - Bayerischer-Wald.org 

GmbH & Co. KG hhhh s. SchulstraÃŸe 25 Â· 93426 Roding. Tel. 09461 4025-0 Â· Fax 09461 4025-2222 [email protected] www.city-hotel-roding.de. London.
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echt Bayern - Bayerischer-Wald.org 

Spirit & Spa. Hotel Birkenhof am Elfenhain hhhh. Auf der Rast 7 Â· 93479 Grafenwiesen. Tel. 09941 40040 Â· Fax 09941 4004250 [email protected].
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Protokoll - Bayerischer Schwimmverband 

24.11.2018 - Emily Orth ...... Johannes Mais. (2002) SSG Neptun Germering. 0:26,86. 32. Justus Menzel. (2003) SC Regensburg. 0:27,05. 33. Johannes Nita.
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